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S.Jahrg.
frühere Oalkankriege.

Die Türkei ist es gewohnt, als Angriffsobjekt zu
bienen, und zwar immer unter Berufung auf „die Leiden
er christlichen Untertanen " im osmanischen Reiche. Als

Kaiser Alexander ll. von Rußland am 22. April 1877 der
Türkei den Krieg erklärte, tat er es mit derselben Be¬
gründung. Man habe vergeblich auf die versprochenen
„Reformen" gewartet, die das Schicksal der christlichen
Slawen in Bosnien und Bulgarien bessern sollten, und
nun bleibe nur noch der Appell an die Waffen. Der Feld¬
zug, der von Rußland ohne gründliche Vorbereitung begonnen
wurde, sah eine Armee von schlecht verpflegten Ohnehosen
auf der Balkanhalbinsel einrücken. Den Türken ging es
kaum besser. Aber sie kämpften mit einem ganz anderen
Idealismus , als die russischen Soldaten . Im Herbste
stand es mit den Russen so schlimm, daß der russische
Obergeneral vor Plewna , Großfürst Nikolai Nikolajewitsch,
an König Karl von Rumänien depeschierte: „Eile uns zu
Hilfe, die Türken bedrohen uns mit dem Untergang . Ich
überlasse es Dir , den Übergang über die Donau an einem
beliebigen Punkte nach eigenem Ermessen zu bewerkstelligen.
Ergreife dazu alle Dir als zweckmäßig erscheinenden Mittel.
Die von Dir zu stellenden Bedingungen werden Dir von
vornherein zugestanden. Nun beeile Dich, denn Eile tut
Not. Die christliche Sache ist in Gefahr . Nikolaus ."

Der Hohenzoller auf dem rumänischen Thron gab dem
Hilferuf sofort Folge, kam in gewaltigen Märschen den
Runen an die Seite und wendete das Geschick des
Krieges. Er ergab keine klare Niederlage der Türken,
veranlaßte sie aber schließlich doch zum Friedensschluß.
Auf dem Berliner Kongreß von 1878, auf dem der Friede
schlossen wurde, wirkte Fürst Bismarck als „ehrlicher
Maller zwischen den beteiligten Mächten, konnte es aber
tui^l verhindern, daß die Russen den Rumänen , ihren
Rettern vom Untergang, die reiche Provinz Beffarabien
abnahmen. Bulgarien aber erhielt damals die Selbständigkeit

Der Krieg hatte im übrigen den Russen „allerhand
^o 'nmg ' vor dem türkischen Gegner beigebracht, namentlich
me helöemnütige Verteidigung von Plewna unter Osman
Pafcha , eine der größten Taten der Kriegsgeschichte und
oalei fast nur mit Behelfsmitteln durchgesührt. Die Türken
und in Aiigenblicksentschlüssen seit jeher groß gewesen, und
werden d:es unter Umständen auch jetzt beweisen, obwohl
sie neuerdings es nicht mehr so nötig haben, sondern in
leder Beziehung besser vorbereitet in den Kanivf ziehen.
Veit 1878, wo sie außer Beffarabien einen Teil der
tzeutigen Kaukasusländer erhielten, haben die Russen jeden-
mu-, nicht mehr gewagt, es gegenüber der Türkei auf die
Spitze zu treiben, obgleich einflußreiche Kreise in Peters-
vurg nicht eher ruhen wollen, bis über Konstantinopel.
--5' 1 S . Zargrad ", die russische Flagge wehe. Die alte
Vemijucht nach einem eisfreien Hafen hat hier für die
stow »? ^bntlich ihren natürlichen Weg : sie kämen an das

me-eü: ^ wn und das Schwarze Meer würde dadurch
Ehrend bisher laut Dardanellenvertrag Kriegs-Ichitê oon dort nicht auslaufen dürfen.

dns tw? ' 3â lce  äderte aus der Balkanhalbinsel wieder
eii^ r r ftt9g fc Uerj .in4)or, aber diesmal ohne die Beteiligung

es war nur eine brüderliche Aus-
rauschen Serben und Bulgaren , die sich

SS, ™ Leis- Julien und Polen . Es ist eine alte
MW - M .dre Raffe Nichts bedeutet und alles das
keine finnii* *1* em,e "6blbe Gefahr , wie auch keine weiße,
maüae Völkerfeindschaften. Die da-
schieden Balkankleinen wurde schnell ent-
Eneraie 9n ^ 5s i a? von Serbien mußte der stürmenden
Prinzen l D° n Sulgorieit , eines deutschen
& ^ ue Battenberg , erliegen. „Meine
wir weröpn W ^ « 0 gegen 22 000 sein, aber
äieLn aÄnÄ 1 Ü -rach Alexander zu seinen OM-
Ah°nd li-k-n ^ Schlacht von Sliwniza , und am
Ha>'en. ^ ^ Serben das Gebirgstal entlang wie die

^umal hat dann in neuerer die Türkei
L- 'chffmn" alaudten^ ^ H' ^ 7 als die Griechen in ihrem
ÄÄÜ 01 'kranken Mann am Bosporus"
geben ^ können. Kreta sollte er her¬
kann nicht sagen «TV ^ ^ ffalien noch dazu. Man
wesen wäre  hpiln ltr J ^ ke, damals kriegsbereit ge-
wöhniichen Rbdul Hamid, dem ewig arg-
zu Schiestü'd,»,^ ^ Gimpen niemals scharfe Patronen
Ka ronen warm jm Blldis' 9 ^ °^n . die Verschlüffe der
unter ^ abgegeben und im Frieden
zeigte fic£rV™ :ta ^ .egel Aber in dem Offizierkorps
von der die deutsche Schulung Colmars
Wurde bald' roct§., den Soldaten fehlte, das
borme Krie er TTV !*’ P e.lV der Türke eben der ge-
börten zu d « oT. * le ^nechen leisteten nichts, sie ge-
.Einen Meier von denen man zu sagen pflegt'
Maul geme' 'e» ,°̂ r^ dre Brust. aber zwei Meter über
deutsche Sei ihren Gegnern kam das uxal

Geltung . In der entsch-id-Ler
5ii:n Stelluna -m^ .^ s erging an die Artillerie ein Befeh
Musterbeisviel'?»^ ^ ^ fast wörtlich auch als deutscher
könnte, der ^gendeinem Handbuch der Taktik sicher
.i lbst wenn das l-sÜ. ^ r üeüimmten Stelle aufzufahren
ste ihren ^bei fallt, denn dann Haber

[Patin n-.eCßl^1 . Dieser Geist der rücksichtsloser
Seit e fl crv- über  die Kaffeehauspolilrker bei

*' le  griechifchen Schwätzer wurden ge

Viel baffer ist es mit ihnen auch heute noch nicht ge¬
worden, mährend die Türkei die letzten drei Jahre aus¬
genutzt hat wie nie zuvor. Auch die Serben sind wohl
immer noch die Hasen von Sliwniza , deren Patriotismus
rm wesentlichen im Bestehlen des Staates besteht. Die
achtungswerteste Streitmacht besitzt unter allen Umständen,
dank der rastlosen Arbeit des Königs Ferdinand lvährend
eines Vierteljahrhunderts , Bulgarien , und diese harte Nuß
werden die Türken zuerst knacken müssen, iven-r ihnen das
Diner überhaupt bekommen soll. Gelänge diese sehr
schwierige Aufgabe, dann würde der Rest des berühmten
Balkanbundes bald auseianberfallen , aber — das ist die
Frage.

poUtifcbc Riindfcbau.
Deutliches Reich.

+ In einer gemeinschaftlichen Sitzung beider Häuser ist
der nürttcmbergifche Landtag aufgelöst worden, wobei
der Ministerpräsident ein entsprechendes königliches Dekret
verlas . Während des vom Präsidenten der Ersten Kammer
ausgebrachten Hochs auf den König blieben die Mitglieder
der sozialdemokratischen Fraktion entgegen der Ge¬
pflogenheit in anderen Parlamenten im Saal und er¬
hoben sich gleichfalls von den Sitzen.

+ In Mannheim tagte der diesjährige Parteitag der
Fortschrittlichen Volkspartei . Den Vorsitz führte Land¬
tagsabgeordneter Funk . Aus dem Geschäftsbericht ist
hervorzuheben, daß die Partei gegenwärtig 1452 Vereine,
34 Jugend -, 13 Arbeiter- und zwei Frauenvereine zählt
Reichstagsabgeordneter Dr . Wiemer sprach über das
Stichwahlabkvmmen mit der Sozialdemokratie , wobei
er das Abkommen als notwendig und logisch erklärte
Professor Bousset empfahl eine Resolution, die dem
geschäftsführendenAusschuß für sein Wirken bei den letzter
Wahlen Dank und Vertrauen aussprach und die getroffener
Maßnahmen billigt. Ohne Widerspruch wurde diese Reso¬
lution angenommen und damit das Stichwahlabkommer
gebilligt. ,

4- Eine Millionenstiftnng für den NcichSinvaliden-
fondS ist die hochherzige Tat der vor wenigen Tagen
verstorbenen 84jährigen Rentiere Eleonore Befiel ans
Bielefeld, Die Dame hat dem Rcichsiuoalcheufvnds ihr
gesaintes Vermögen in Höhe von drei Millionen Marl
vermacht.

4- Im preußisch« , Ministerium des Innern begannen
am 5. Oktober unter dem Vorsitz des Ministers des Innern
v. Dallwitz die Verhandlungen über die F-lcischtcucrnng
mit den Vertretern der preußischen Städte , Von bekannten
Stadtoberhäupten sind u. a. zugegen: Oberbürgermeister
Werniuth (Berlin ). Schustehrus (Charlottenburg ), Matting
(Breslau ), Körte (Königsberg). Scholtz (Danzig ), Vogt
(Frank -urt a. M.). Dr , Scholz (Kassel), Lmdemann (Kiel),
Wallraf (Köln), Dr . Ackermann (Stettin ). Rive (Halle'
und Stadtdirektor Tramm (Hannover).

Spanien.
X Aus den spanischen Bahnen herrscht infolge des

Generalstreiks der Eisenbahner ein großes Durcheinander
Zugverspätungen und Entgleisungen, soweit überhaupt noch
Züge verkehren, sind an der Tagesordnung . Die Re¬
gierung beruft jetzt auch die Eisenbahnangestellten zu der
Fahnen, die der zweiten Reserve angehören. Nach einer
allerdings noch unbestätigten Meldung soll der Papst beiden
Parteien seine schiedsrichterliche Vermittlung angeboten
haben.

filordanierika.
X Das Senatskomitee vernahm in mehrstündiger Ver¬

handlung in Sachen der Wahlbcft . chungsgclder der
Expräsidenten Rooseoelt. Dieser erklärte u. a.: „Ich Hab,
niemanden gebeten, einen Beitrag zum Wahlfonds zr
leisten, als ich zum Präsidenten der Vereinigten Staater
gewählt wurde. Ich erklärte wiederholt, daß mir die Zu¬
sicherung gegeben worden ist, daß keinerlei Versprechen als
Entgelt für einen Wahlbeitrag geleistet worden ist
Während ich Präsident war . hat niemand, der eine maß¬
gebende Stellung einnahm, auf Grund irgendwelcher Geld¬
beiträge, die der Betreffende gemacht oder oorenthalter
hat, mich gebeten, in irgendeiner Angelegenheit zu handelr
oder von irgendeiner Handlungsweise abzusehen " Aus
weiteres Befragen bekundete Rooseoelt, er habe niemals
von dem 150 000 Dollarbeitrage Pierpont Morgans oder
dem 100 000 Dollarbeitrage Goulds etwas gehört.
Hua In - und Husland.

Brüssel, 5. Okt. Die Ausreise der deutschen Mitglieder
der deutsch -französischen Kongo -Grenzregulierungs.
kommission ist heute von Antwerpen aus erfolgt.

Kiew, 5. Okt. Wegen Militärspionage wurde ei«
Reservist namens Goldfarb zu drei Jahren Zuchthaus oer-urteilt.

Newyork, 5 Ott . Die Regierungstruppen in Nikarague
haben die Stadt Masapa . wo 300 europäische Flüchtlinge
darunter auch Deutsche, ei ngeschlgAen sind, wieder erobert.

Baf- und Perfonalnacbricbten.
. * Der Kaiser sandte anläßlich des 60jährigen Militär-
lubiläums des Oberstleutnants a. D . v. Wrangel
diesem nach Bad Blankenburg folgendes Telegramm : „In
gnädiger Anerkennung Ihrer während Ihrer militärischen
Dienstzeit und in den drei Feldzügen geleisteten guten
Dienste verleibe ich Ihnen am beutiaen Taae . an welchem

Sie vor sechzig Jahren Ihre ehrenvolle militärische JJöUT-
bahn begonnen haben, den Charakter als „Oberst", und es
gereicht mir zur Freude. Ihnen dies hiermit bekannt z«
geben."

* Der bisherige Botschaftsrat in Konstantinopel
Dr . v. Miguel ist zum diplomatischen Agenten und General¬
konsul für Ägypten in Kairo ernannt worden, v. Mtquel
ist 40 Jahre alt und dritter und letzter Sohn des verstorbene«
preußischen Finanzministers o. Miguel.

* In Meiningen ist am 6. Oktober der sachsen-meintngenschi
Staatsminister Freiherr v. Ziller , der erst vor kurze«
seinen 80. Geburtstag feierte, gestorben.

* Der König von Württemberg hat dem Präsidenten dei
Zweiten Kammer Dr . o. Paper den Titel und Rang
eines Geheimen Rates verliebem

' Eva .»«eli,cher Bund. Die diesjährige 26. General-
Versammlung des Coangeluchen Bundes lagt in Saarbrücken
Z« der Tagung sind Vertreter aus Teilen des Reiches in
großer Anzahl erschienen. Der Vorsitzende, Generalleutnant
z. D . o. Lessel, mndte namens des Bundes ein Ergebenheits-
telegramm an den Kauer. Rach dem Jahresbericht der zu.
namit oorgelcgt ivurüe, umfaßt der Bund in 3009 Vereinen
486 090 Mitglieder, Für Unterstützungena7 Anstalten Ge"
mernden, Waisenhäuser usw. wurden 19 700 Mark ausaeaeben
Im Jahre 1917 soll eine Sammlung für eine große KN
matronsfestspende in die Wege geleitet werden. Der Bericht
betoitt weiter, daß der Bund in zahlreichen Schriften und
VersammlungenStellung zu derbrennend gewordenen Fraae
der Aufhebung des Jesuitengesetzes Stellung genommen und
sich gegen eure solche Aufhebung oder auch nur eine Ab-
brockelung des Jesuitengesetzes ausgesprochen habe. - In
emem beionderenAu -ruf anläßlich seiner 25. Eeneraloersamm-
lung betont der Bund : Mitten in den schweren Entwicklungs-
kämpfen, die den evangemchen Volksteil zersplittern und
vielfach verwirren will oer Evangelische Bund über dein
Trennenden das GeTneiniame betonen, das der deutsche
Protestantismus wider di: vieien ihn bedrängenden Gegner
mehr als wohl leinals in unseren Tagen zu wahren hat.

.' Fortbildungösch,iltag. Auf dem 12. Deutschen Fort-
b,Dungsschultag m Krefeld hielt GeneralfeldmarsmallFrei-
Herr o. d. Goltz einen rntereffanten Vortrag über: Körper-
liche Erziehung der Fortbildungsschuljugend. Reoner
fordert wöchentlich eine mindestens zweistündige Übung im
Turnen und führte u, a. folgendes aus : Viele Gemeinden
oerlaffen sich auf dre Turnvereine und lehnen daher die Ein-
fuhrung des Turnens in den Fortbildungsschulen ab. Einige
baden bei Tunweremen besondere Fortbildungsschulriegen
gebildet, alle icdoch fieiwillig. Die Austechnung der von
den Gemeinden ^ angegebenen Srequenzziffern für das
sommerhalbiahr 1912 hat ergeben, daß sich am obligatorischen
Turnunterricht rm Sommersemester 17143 Fortbildungs-
schulerbeteiligten. am fattutativen Turnunterricht dagegen
nur 9751. Demgegenüber ist eine Schätzung der Gesamt,
wbi der Fortbildungsschüler im ganzen Deutschen Reich
jchwer möglich. Für Preußen allein sind im letzten Bericht

2andes^ewerbeamts für 1910 nicht weniger als 371 960
männliche Fortbildungsschüler nachgewiesen. Hiervon sind
nach dem Ergebnis der Umfiage des Zentralausschuffes
*104 am obligatorischen und 8817 am fakultativen Turn-
antercicht beteiligt. Das sind zusammen nur 4.67 Prozent.
Welchen Nutzen ferner dre Einführung der schulärztlichen
Untersuchung in den Fortbildungsschulen zu bringen oer-

A ^piel der Stadt Schöneberg. Sie läßt
alle halbe Jahre die neueinttetenden Fortbildungsschüler
von ihrem Schularzt untersuchen. Im November 1911
wurden 783 Fortbildungsschüler untersucht und bei ihnen
nicht weniger als 580 Leiden und Gebrechen fesigestellt. —
Die nächste Hauptversammlung ist 1914 in Würzburg.

Oie Kalkan-Mrren.
Die Lage auf dem Balkan war mit Ende oorigei

Woche weirig verändert. Die einzelnen Staaten Wühler
lustig weiter und versuchen möglichst schnell die Mobil¬
machung ihrer Truppenkörper durchzuführen. Das dürft,
immerhin bis Mitte dieser Woche dauern. Bedenklich fü,
die Ausrechterhaltung des Friedens ist jetzt nach dei
Ernrgung mit Italien die wachsende Krieglust in Konstanti¬
nopel, wo eine wahrhaft fanafische Begeisterrng herrscht
me, von den Regierenden offenbar mft Vorbedacht ge¬schürt wird.

Gleichzeitig sind am 5. Ottober in Belgrad und Sofft
die Parlamente zufammengetreten und mit einer Thron
rede der beidM Könige eröffnet worden.

Die RedeKönig Peters von Serbien stellte kurz uni
bündig lest daß sowohl die Erwartung Serbiens auf ein,

des Loses der serbischen Stammesgenoffen ir
unerfüllt als auch die Beninhungen der Groß-

machte nach Erfüllung der gerechten Reformen erfolglos
OEben seien. Damit ist der Ernst der Lage gebühren?
,9^.Ä ^ biu>uet, der auch noch dadurch eine besondere B<
leuchtung erhielt, daß die königliche Rede keine Aussich!

bwe etwaige Entspannung der Situation eröffnete
„ Ln = ,$ m9  wurden lebhafte Ovationen dargebracht, alt

er das Kammergebäude verließ.
o-mJ 5̂ 9 Ferdinand von Bulgarien drückte sich ir

etwas reservierter aus und überläßt dev
^ Haiwtverantivortung darüber, wie sich d«

Dinge gestalten sollten. Er führte u. a. a. mrs:
m a89emetne  Mobilisation in unfern, Lande Hai
a^ ni^ ^ Eundung des Belagerungszustandes in, ganzer
SS 61* uotwendig gemacht. Gemäß Artikel 73 dei
Belastung sind sie zufamnlenbe'-ufen morden, um den



Erlaß über Dte Erklärung des Belagerungszustandes
idre Zustimmung zu erteilen und ebenso andere gesetz¬
liche Maßnahmen anzunehmen, die durch die schwer«
Zeit bedingt werden, die unser Vaterland durchzumacher
hat. In der Überzeugung, daß Sie in richrigei
Schätzung der höchsten Interessen des bulgarischer
Staates ihre Pflicht erfüllen werden, erflehe ich Gottes
Segen für Ihre Arbeitend

Die Tagung der bulgarischen Kammer wird voraus¬
sichtlich nur von kurzer Dauer sein. Dian erwartet , daß
sie sich darauf beschränken werde, die bisherigen Maß-
nahmen der Regierung gutzuheißen und die erforderlichen
Kredite zu bewilligen. Im übrigen sind der Einberufungs¬
order über 95 Prozent aller gestellungspflichtige, Bulgaren
gefolgt.

Des Sultans Zuversicht.
Der türkische Sultan hat bei den großen patriotischen

Straßenkundgebungen in Konstantinopel an die Menge
eine Ansprache gehalten, die er mit den Worten schloß:
»Das Osmanentum wird niemals vernichtet
werden !" Gelegentlich des Empfanges der Minister aus
Anlaß seines Geburtstages äußerte der Sultan ferner-
,Ich würdige den Ernst der Situation und hoffe, daß Ihr
die Rechte und die Würde des Reiches sorgsam hüten und
verteidigen werdet. Ich habe das Vertrauen , daß unser«
Armee ihre Pflicht tun wird . Mit Gottes Hilfe und dank
der zu ergreifenden Maßnahmen werden alle Schwierig¬
keiten uberwunden werden."

Verschiedene Nachrichten.
An sonstigen Meldungen vom Balkan liegen nochfolgende vor:

„ Bukarest . 5. Okt. Das gesamte Kabinett hat seine
Entlassung gegeben, um den König bei der Neubildung
der Negierung freie Hand zu lassen. a

Wien , 6; Okt. Ich der dem Thronfolger nahe-
stehenden . Reichspost" wird erklärt, daß Österreich es
mtschieden ablehnen müsse, allein als Beauftragter
Europas in die Balkanwirren einzugreifen.

■ji 0,l® 0n ' 6. Okt. Hiesige unterrichtete Kreise glauben
a!Ĉ l Möglichkeit eines Zusammenwirkens der

sechs Großmächte zugunsten des Friedens.

Neuestes zu den Balkan -Wirren.
Wien, 6. Okt. König Georg von Griechenland ist gestern

abend von hier nach Athen abgereist.
Belgrad , 6. Okt. Auf allen serbischen Eisenbahnen ist heute

der gesamte Personenverkehr eingestellt worden.
Konstantin »pel, 6. Okt. Die königlichen Prinzen Zia Eddin

und Ali sind als gemeine Soldaten in die Armee eingetreten.
Kriegsfreiwillige melden sich im übrigen zu Tausenden. Der
frühere Kricgsminister Mahmud Schenket Pascha ist zum Ober¬
befehlshaber gegen Serbien und Montenegro ernannt worden.

Paris , 6. Oktober. Amtlich wird hier bekannt gegeben, daß
die Einstimmigkeit der Großmächte in der Balkan -Angelegenheit
CT* mCeV t̂ ^C’' ®‘e französische Regierung hat der österreichischen
ihre Vorschläge gestern in Wien überreichen lassen. Darin ist ent-
halten , daß die Türkei umgehend in Makedonien Reformen ein-
führen soll. Den übrigen Valkanstaaten soll dagegen mitgeteilt
werden daß sie selbst b-i einem für sie glücklichen Feldzuge keiner¬
lei Landzuwachs zu erwarten haben.

London, 6. Oktober. Der Ministerpräsident Asquith hielt
gestern eine Rede, in der er betonte, seit langem habe der inter¬
nationale Horizont keinen so drohende» Anblick geboten. Denstoch
habe er nicht alle Hoffnung verloren, daß die furchtbare Kriegs¬
gefahr im nahen Osten vermieden werde.

„fierr Botfcbafter, fahren Sie heim l"
Wie Kriegserklärungen vor fich gehen.

Das Kriegsgewitter am Balkan hat mit einem Schlag«
^ ^ ?vvannteste Jntereffe auf die im Südosten Europas sich
entwickelnden Dinae binaelenkt. _ Alle. Welt spricht vor

Mr. 0ordon$ seltsame fahrt.
Eine Wild -West- Geschichte von P . L. Ford.

Nachdruck verboten.
14. Kapitel.

Des Scheriffs entrüstete Auslassung über die Vor-
des guten Tons bereitete mir ein außerordent-

ltches Vergnügen. Während ich noch darüber vor mich
hmlachte, hvrte ich Herrn Cullens Stimme . Er fragte,
was los sei, und m wenigen Worten wurde ihm meine
Flucht aus dem Gefängnis mitgeteilt . Sofort erteilte er
die Erlaubnis , seinen Wagen zu durchsuchen, und ging mit
dem Scheriff und den Cowboys hinein. Wem Anschein
nach ging auch Madge mit hinein, denn einen Augenblick
darauf horte ich Camp leise sagen:
* "Zwei von euch kriechen unter den Wagen und ver¬
stecken sich so, daß man sie nicht sehen kann. Offenbar ist
der Kerl nicht hier, aber höchstwahrscheinlich wird er noch
kommen. Sowie er erscheint, nehmt ihr ihn beim Kragen.

könnt, und wenn ihr 's nicht könnt, feuert zwei
Schüsse ab. Mosely, seid Ihr bewaffnet?"
r .. . ich Tabak ?" fragte Mosely ironisch, offenbar be¬
erdigt durch die Unterstellung, daß er ohne Schußwaffeausgehen könnte.

„Haltet also scharfen Ausguck und achtet auf jeden
Laut , den ihr hört Besonders paßt auf, ob nicht von
gewissen Briefen gesprochen wird Könnt ihr über den
Versteck wo diese sich befinden, etwas erfahren, so gebt
Mir sofort Bescheid. Und nun schnell unter den Wagen,bevor fie herauskommen!'

Ich hörte, wie zwei Männe : dicht nBen der Stelle
an der Seltenwand , wo ich lag, auf das Schienengleise
I,. runtersprangen und dann unter Nr . 218 krochen. Es
war die höchste Zeit für sie gewesen, denn unmittelbar
darauf betraten zwei oder drei Männer den Bahnsteig,und ich horte Albert Cullen näseln:

»Ach, Donnerwetter , was ist denn da los ?" Camv
gab Men natürlich leine Auskunft , und Lord Ralles
machte daher den sehr vernünftigen Vorschlag, sich im
Wagen Auskunft zu verschaffen. Die drei Herren ver¬
schwanden̂ m Nr . 218. Gleich darauf kam der Scheriff
finden^ unö  meldete Herrn Camp , ich sei nicht zu
„ - Ihnen ja, daß es der reine Unsinn sei, hier
nach dem Burschen zu suchen, Herr Camp. Wir haben die
Dame bloß um nichts und wieder nichts belästigt."

..Dann müssen wir anderswo suchen!" brüllte HerrLamp. „Vorwärts . Aunaens !"

Mobilmachungen.Truppenaufmärfchenund Kriegserklärungen.
Kriegserklärungen? Eigentlich kann man die Art, wie
moderne Kriege beginnen, kaum noch mit dem aus früheren
Zeiten stammenden Namen der ausdrücklichen und formellen
.Kriegserklärung" bezeichnen.

Heutzutage ist eine Kriegserklärung die einfachste Sache
von der Welt : man stellt dem diplomatischenVertteter der
Nation , gegen welche die Feindseligkeiten eröffnet werden
sollen, den Paß zu. was soviel bedeutet wie: „Sie haben
wohl die Güte, recht bald Ihre Koffer zu packen und nach
Hause zu fahren." So verfuhr man auch bei Beginn des
italienisch-türkischen Krieges, der jetzt nach langem Siechtum
sanft entschlummertist. Als der im Ultimatum festgesetzte
Tag abgelaufen war. schickte der Minister Di San Giuliano
den Baron Bordonaro zur türkischen Botschaft, auf daß er
dem Botschafter Seif Eddin Bei außer dem Paß auch
das übliche besondere Wagenabteil auf der Eisenbahn
zur Versügung stelle. In früheren Zeiten machte man das
anders. Im 12. Jahrhundert mußte die Kriegserklärung
durch einen Brief erfolgen: es war ein mit dem Siegel des
Königs versehener Herausforderungsbrief, der durch einen
Sondergeiandlcn dem Gegner persönlich übergeben werden
mußte. Im 15. Jahrhundert ließ man die Fehde durch
Herolde ansagen: die letzten historisch beglaubigten Beispiele
einer auf di.-se Weise erfolgten Kriegserklärung dürften die
K:K'nsc.fiä uitg Ludwigs XIII. an Spanien (1635) und die
Kriegserklärung Schwedens an Dänemark (1763) sein. Seit
jener Zeit ist diese mittelalterliche Art der Kriegserklärung
nicht niehr gang und gäbe, und die scharfen diplomatischen
Noten, das Ultimatum — das ein . Entweder — oder"
übermittelt — und die Abberufung der Gesandten
und Botschafter sind gewöhnlich die drei Geschehnisse,
durch welche zwei Länder bei einigem guten Willen zum
Kriege gelangen. Manchmal dauert das alles ein bißchen
lange: hin und wieder aber werden die Dinge so überstürzt,
daß die Unvermeidlichkeitund der Ausbruch des Krieges
selbst für die Diplomatie eine Überraschung sind. Man muß
nämlich wissen — und man weiß es auch — daß selbst
zünftige und geschulte Diplomaten nicht immer alles ooraus-
sehen tönnen. Ja . es sind oft gerade die anerkannt tüchtigen
Diplomaten , die durch die Ereigniffe völlig überrascht und
uberrumpelt weiden. Bezeichnend ist dafür der Fall des
Lord Granville . Am 27. Juli 1870 war Lord Granville.
ein damals schon sehr geschätzter englischer Staatsmann , der
mehreremal Minister des Äußern gewesen und damals
»n Kabinett Gladstone Minister der Kolonien war, wieder
einmal zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten er-
nannt worden. Er ging sofort ins Ministerium und ließ
den Staatssekretär Hammond. der seit langem eine fest
stehende und unerichütterlicheSäule des Ministeriums war.
in sein Arbeitszimmer rufen, um ihn zu fragen, ob Wolken
am politiswen Horizont stünden, und ob in der inter-
nationalen Lage irgendwelcheGründe zu Besorgniffen vor-
lagen. „Absolut nicht", erwiderte Hammond. Lord Granville
war derselben Ansicht und sagte: „Dann kann ich also ruhig
aufs Land fahren." Und genau an demselben Tage und zur
selbigen Stunde gab im französischen Parlainent der Herzog
von Grammont Frankreichs Minister des Äußern, über die
spanische Thronkandidatur des Prinzen von Hohenzollern
&ne  JI r,tIa£u£-% «um Kriege zwischen Frankreich und
Deutschland führte ab An diesem Tage fuhr Lord Granville
mcht aufs Land. Acht Tage später waren Frankreichs Bot¬
schafter in Berlin und Preußens Botschafter in Paris ab¬berufen.

Beim Russisch-Japanischen Kriege begannen die Streitig¬
keiten so plötzlich, daß manche Leute behaupteten, die
-Japaner hatten einfach angegriffen, ohne vorher irgendeine
Anzeige von ihren Absichten gemacht zu haben. Es liegt
eben im Wesen der heutigen Kriegsführung, den Gegner
solange wie möglich über die eigenen Pläne im Dunkeln zu
lasten und dann mit zerschmetternderGewalt über ihn her-
zusallen. ^

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt >»r den 8 . Lklober.

Sonnenaufgang 6" l> Mondaufgang 2^ B.
Sonnenunlergang 520 l! Monlflintergang 44t N.

1502 Stiftung der Universität Wittenberg durch Kurfürst
.tmbrirti den Weilen von Sachien - 1585 Komponist Heinrich

Der Scheriff drehte sich uw und hielt nochmals eine
wortreiche Entschuldigungsrede, daß er die Dame hätte
belästigen müssen. Madge entgegnete, er hätte sie durch¬
aus/nicht belästigt, und setzte noch hinzu, als Herr Camp
mit den Cowboys abgezogen war : „Und, Herr Gunton,
ich möchte Ihnen noch dafür danken, daß Sie Herrn
Camp wegen seines entsetzlichen Fluchens zurechtgewiesen
haben."

„Danke, Fräulein !" erwiderte der Scheriff. „Wir
Knaben hier draußen sind manchmal 'n bißchen ungehobelt,
aber hol mich der —, wenn wir nicht wissen, was sich 'ner
Dame gegenüber schickt!"

„Papa !" sagte Madge, sobald Gunton außer Hörweite
war , „der Scheriff ist der prächtigste Flucher, den ich je
gehört habe!" —

Eine Zeitlang herrschte tiefes Schweigen : die Gesell¬
schaft in Nr . 218 hielt jedenfalls Beratung ab, und die
beiden Coivboys und ich hatten die besten Gründe , uns
mäuschenstill zu verhalten . Dann kamen mehrere Personen
ans Nr . 218 heraus und sprangen vom Trittbrett auf den
Bahnsteig herunter ; offenbar hatte Madge sie bis an die
Tur begleitet, denn sie rief : „Bitte , gebt mir sofort Bescheid,
wenn was passiert oder wenn ihr etwas erfahrt ."

„Solltest lieber zn Bett gehen, Madge !" rief Albert
znruck, „du regst dich nur unnützerweise auf, und es ist
schon nach drei !"

„Ich kannte doch nicht schlafen, wenn ich's auch ver¬
suchte , antwortete sie.

(f iten Augenblick später verhallten die Schritte der
Männer in der Ferne , und di' Tür von 218 wurde ge-
la lassen. tlinnittelbar bavaitr öffnete jedoch Madge sie
wieder, sprang leichtfüßig auf den Bahnsteig und begann
am und ab zu gehen. Hätte ich's nur gewagt, so hätte
ich meinen Finger durch eine Ritze zwischen den Planken
jtecken und ihren Fuß berühren können, denn sie ging über
meinen Kopf weg; aber ich befürchtete, sie möchte einen
schreck bekommen und aufschreien, und ich konnte ihr keine
Aufklärung geben, ohne daß zugleich die Coivboys merkten,
wie nahe sie dem von ihnen Verfolgten waren.

Madge war höchstens drei- oder viermal aus- und ab¬
gegangen, als ich jemand kommen hörte. Sie ging diefem
entgegen und sagte: „Ich befürchtete bereits , Sie hätten
mich nicht richtig verstanden."

.»Ich glaubte, Sie sagten mir , ich sollte mich erst ver-
gewistern, daß man mich nicht brauche", antwortete eine
stimme , die ich trotz der Entfernung und durch die
Bretterdiele hindurch als die des Lord Tffalles erkannte.

»Ja ", sagte sie. „Sind Sie sicher, daß man Sie ent¬behren kann?"

schütz !N Köstritz geb . — 1619 Dichter Philipp o . gefen
Priorau bei Dessau geb. - 1834 Französischer Komponist Franc
Boieldieu in Jarcy gcst. - 1839 Architekl Johannes Otzen
Sicsebye in Schleswig geb. - 1868 Maler Mar Sleoooi
Landshul geb. H

§ Vorsicht au Bahnübergänge». Wie die Kgl . Eis«,
bahndirektion Frankfurt a. M . bekannt macht, haben sj
in den letzten Jahren an Bahnübergängen , namentlj
an den iiichtbewachien oder nicht mit Schranken v
sehenen Uebergängen zahlreiche Unfälle dadurch ereia»
daß die Fuhrleute bei Annäherung an die Ueberaä»
den Bewegungen der Züge auf den Bahnstrecken/ de
gegebenen Signalen und den aufgestellten Warnung!
tafeln gar keine oder nur ungenügende Aufmerksomke
schenkten und leichtsinnig darauf los fuhren . Diese Fuh
leute bringen ihr Leben und die Gesundheit anderer
Gefahr und setzen sich selbst außerdem einer Ankla
wegen Eisenbahntransport -Gefährdung aus.

Hachenburg, 7. Oktober . Empfindlich kalt war es t
den letzten Nächten , besonders in der Nacht zum Freitm
in der das Thermonieter bis auf 5 Grad unter b«
Gefrierpunkt sank. Auch in der vergangenen Nacht m
es wieder 4 Grad Kälte . Die Wasserpfützen zeigt«
morgens schon eine leichte Eisdecke und es scheint, at
ob auf den trostlosen Regensommer ein früher Wirst«
folgen sollte. Unsere Landleute haben es jetzt besonder
eilig, die noch draußen stehenden Feldfrüchte einzubrino
Da tagsüber wärmeres trockenes Wetter ist, kann.
mit dem Einernten und der Feldbestellung flott vora
gehen. — Wie uns mitgeteilt wird , konnten in bei
letzten Tagen verschiedentlich Kranichzüge beobachte
werden , die als ein Zeichen dafür gelten, daß ein fr
Regimentsantritt des Winters bevorsteht.

-r . Lernt Gabelsberger - Stenographi«
Welchen Vorteil die Stenographie , insbesondere aber
System Gabelsberger bietet, darüber braucht ja niä
weiter gesprochen zu werden. Der Angestellte ein
Rechtsanwaltes , der junge Kaufmann , überhaupt jede
Privatbeamte , weiß die Stenographie in der Praxis
schätzen. „Die Stenographie soll ein Gemeingut alle
Gebildeten werden ", das waren die Worte unseres leid
schon allzu früh verstorbenen Meisters Gabelsbergei
Auch hier sind sehr viel junge Leute, die die Stenographi
erlernen könnten . Sie tun es nicht, weil ihnen der gut
Wille dazu fehlt . Der Gabelsberger Stcnogrophenverei!
Hachenburg wird am Donnerstag ' den 7. November d. '
abends 9 Uhr einen Kursus für Anfänger eröffnen
Das Unterrichts -Honorar ist aus 6 Mk. festgesetzt, sü
unbemittelte , dabei aber begabte und flnßige Schule
wird Schulgeld -Freiheit gewährt . In den Kursus werde
junge Damen und Herren ausgenommen , ohne Unter
schied des Standes oder Berufes , und zwar sind "
Unterrichtsstunden auf Donnerstag festgesetzt. Die List
für Anmeldungen liegt beim Vorstand , H-rrn Prozetz
agent Schaar , zur Einzeichnung auf.

Gebhardshain, 6. Oktober . Die Eröffnung der m
malspurigen Kreisbahn Betzdorf - Scheuerfeld - Naurot!
wird , wie bestimmt verlautet , erst am 1. Dezember d.
erfolgen können. Es war beabsichtigt, die Bahn schö
am 1. d. Mls . zu eröffnen, aber da der Oberbau m
nicht fertiggestellt werden konnte, mußte die Uebergo
der Bahn bis zu dem oben angegebenen Termin oei
schoben werden.

--2R türmte ihm nicht im geringsten nützlich sein'
versicherte Ralles , indem er den Bahnsteig betrat , wi
Madge ihn erwartete , „'s ist pechdunkel, und meiner Mei
nung nach Ist vor Tagesanbruch durchaus nichts zu machen.

„Dann bin ich froh, daß Sie zurückgekommen fiiff
denn es lieg: mir wirklich sehr viel daran . Ihnen ein
zu sagen — und Sie um den allergrößten Gefallenbitten.

„."Sw brauchen mir nur zu sagen, worum sich's handelt'
versicherte Seine Lordschaft.
™ eben gar nicht so ganz leicht", murme
ff̂ ge- »Wenn . . . wenn . . . o, ich fürchte, ich ha
doch nicht den Mut , es zu sagen."

"Ich .werde mit Freuden alles tun, was ich kann."
n ' °7.? u Ueber  Gott , ich kann's nicht sage-

Wir wollen em bißchen auf und ab gehen, unterdesse
kann ich überlegen, wie ich es in Worte fassen kann." 1

~Lte  gingen fort, und das nahm mir eine schwere ^
vom Herzen ; denn ich hätte jedes Wort , das sie spräche!
mttangoren muffen und war absolut außerstande, ihn«'
bowertbar zu machen, daß sie belauscht wurden . D>
Bahnsteig lief rings um das Stationsgebäude heruv
und in einem Augenblick waren sie außer Hörweite . §
dauerte mdelscn nur ein paar Sekunden, so waren sie ul
das Gebäude herumspaziert, und ich hörte Lord Ralle
sagen. »Sie wollen doch nicht im Ernst sagen, daß er Ä
beschimpft hat?"
„ »® a§  ist mein voller Ernst !" rief Madge, und id
horte ihrer Stimme an, baß sie entrüstet war . „Es ff
beinahe unerträglich ! Ich habe nicht gewagt, ein Sterbens
wortchen davon zu sagen, aber in Hances Schlucht begin
daß ÖlC  « 8raU ame  Niederträchtigkeit , mir zu drohe!
„ bogen sie wieder um die Ecke, und ich könnt
den Rest de» Satzes nicht hören. Aber was ich ver
nommen hatte, war mehr als genug, um ein heißes GefÄ
der Scham m mir aufsteigen zu lassen; und doch könnt
ich nicht glauben, daß ich richtig gehört hatte ! Madg
war m ven letzten Tagen so freundlich zu mir gewese!
»äst wir die Bitterkeit , womit sie jetzt sprach, ganz Ml
begreiflich blieb. Ich konnte mir nicht denken, daß eti
anjajetnenö so offnes und freimütiges Mädchen eine
vollendete Heuchlerin sein sollte- und doch—
erinnerte nnch wie vorzüglich sie in Hances Schlucht ihr
Rolle gesorelt batte . . _ '

Fortsetzung folgt.
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' Aus Nassau, 6 . Oktober . Die Kgl . Regierung in
Wiesbaden hat die Lehrer des Regierungsbezirks onge-
wiesen, die Knaben in den Schulen auf die Gefährlichkeit
des Drachensteigenlassens in der Nähe elektrischer Stark¬
stromleitungen aufmerksam zu machen und tunlichst
dahin zu wirken , daß die Kinder mit den Drachen
weniger gefährdete Plätze aufsuchen.

Diez, 5. Oktober . Im neuen Zmtralgefängnis Freien¬
diez wird eine Gefängnisichule eingerichtet , an der den
Anwärtern für die Aufseherstellen im Gefängnisdienst
praktischer und theoretischer Unterricht erteilt wird . Das
Zmtralgesängnis ist für die Ausbildung besonders ge¬
eignet, da es auch eine Jugendabteilung besitzt. Die
Leitung wird mit Rücksicht auf die Gefängnisschule einem
akademisch gebildeten Direktor übertragen werden.

Wiesbaden , 5 . Oktober . (Landes Ausschuß .) Gestern
vormittag wurden die Verhandlungen in Anwesenheit
des Oberpräsidenten Hengstenberg fortgesetzt . Zunächst
wurde ein Schreiben des Oberpräsidenten mitgeteilt,
wonach die Verhandlungen wegen Belastung des Land-
gcstüls in Dillenburg , für die der diesjährige Kommunal¬
landtag eingetreten , noch nicht zum Abschluß gelangt
sind, ferner eine ministerielle Verfügung , die die Ver-
waltungsordnung für die Wanderarbeitsstätten im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden genehmigt . Hierauf wurde
beschlossen, in die den Gemeinden bei Gewährung von
Zuschüssen zu Gemeindewegebauten gestellten Bedingungen
anzunehmen : „Naturdenkmäler , geschichtliche und fach¬
geschichtliche Denkmäler , die bei dem Wegebau berührt
werden , sind zu erhalten , erforderlichenfalls ist die Wege-
lmie zum Schutzs der Denkmäler zu verlegen . Die Ge¬
winnung von Baustoffen in der Nähe solcher Denkmäler
wodurch diese gefährdet oder verunstaltet werden könnten,
sowie die Entnahme von Baustoffen aus einem Denkmal
selbst ist untersagt ." Man bewilligte ferner folgende
Beihilfen an Gemeinden mit schwer durchzuführenden
Konsolidationen : an die Konsolidationsgesellschaft in
Mengerskirchen 1500 Mk ., Horhausen 750 Mk ., Giers-
hausen 250 Mk .. Breithardt 500 Mk .. Roßbach 1000 Mk .,
Netzbach 500 Mk . und Oberneisen 500 Mk . und geneh¬
migte die Auszahlung der Jahresbeihilfen von 2000 Mk.
zur Hebung und Förderung der Ziegenzucht im dies¬
seitigen Regierungsbezirk . Zur Ruhegehaltskasse für
Kommunalbeamte wurde eine Anzahl evangelischer Kirchen-
und israelitischer Kultusgemeinden zugelassen . Mit der
Benutzung eines Hauses in Herborn zu einem Er¬
ziehungsdaus für 30 schulentlassene männliche Fürsorge-
zöglinge erklärte sich der Landesausschuß einverstanden,
ebenso mit der Abtretung von Bezirksstraßengelände für
die Erweiterung des Bahnhofes zu Langenschwalbach.
Wegemeister Fröhlich in Westerburg hatte seine Pensio¬
nierung vom 1. Januar 1913 ab nachgesucht , sie fand
Genehmigung . An acht Pfleger und zwei Pflegerinnen
der Landes - Heil - und Pfl 'ge - Anstalt Eichberg wurden
sur sechsjährige Dienstzeit die reglementsmäßigen Prä¬
mien von je 300 Mk . bewilligt , ebenso an vier Pfleger
und zwei Pflegerinnen der Anstalt Weilmünster , während
!« einem Pfleger der Anstalt Eichberg und Weilmünster,
sowie einem Hilfsoberpfleger der letztgenannten Anstalt
sur zwölfjährige Dienstzeit eine Prämie von je 400 Mk.
gewährt wurden . Schließlich fand die Zustimmung des
Landes -AuSschusses die Bewilligung von Darlehen im
Gesamtbeträge von 21400 Mk . aus Mitteln der Nas-
sauisi^ n Brandversicherungs -Anstalt an sechs Gemeinden
zum Bau von Wasserleitungen und zwar erhielten u . a.
Erbach rm Oberwesterwaldkreis 3000 Mk . und Gemünden
im Kreis Westerburg 6000 Mk.

Frankfurta. M., 5. Oktober. In dem Ecmittelungs-
nix gegen den hier in Untersuchungshaft befind-
^ottenekollekteur Ferdinand Schäfer von Düsseldorf

0 r, elne Wiederholung der Vorgänge bei der fraglichen
B“ n*> demselben Raum und unter Zuziehung der

Ix**' *"5. bei der ersten Ziehung dienstlich mit-
« " ^Een - Dadurch sollen Unterlagen zur Beant-
S “ " « d" Frage gewonnen werden , ob das Verlosungs-
bffiV* Qtf(Ä in  der für Schäfer günstigen Werse
DiÄ destlmmte Machenschaften beeinflußt werden konnte.

am Tatort wurde zu gerichtlichen
•o cken auch photographisch ausgenommen.

, ^ urze Nachrichten.
ble-Nationalflugspende hat im Regiecungs-

In Herdes Öa ®u"mw  von 142763 Mk, ergeben. -
rinÄbll Kartoffelfeuerchen gerieten die Kleideres ha« ^ Ärand. Dem Vater des Kindes aelana
am Körper̂ — D̂tt 'LandwÄ mP * b°3 £ int>  W roer?  Brandwunden
hatte füSirf , dlsper m Roth  bei Hamm a. d. Sieg
getrieben ^ °"f Stoppelklee zum Weiden
konnten vier^leiNveise durck>̂ Riiin-nŝ ^ '̂ ' großer Mühe
wertvolle Kub nin» ^ Rippenstich, gerettet werden. Eme
Ausqanae des ^ I " Langendernbach  ist das am
der TenkmmEk,̂ "ad) Irmtraut gelegene Hofhaus mit Hilfe
Tos alte b'ÄLbestrebu '.gen̂ des Kreises neu hergestellt worden,
wieder sichtbar Ifenroerf m den verschiedenen Giebeln ist
Eindruck mach? uArbln’ °baB  jetzt einen sehr schönen

Biebrich  ganzen Dorfe zur Zierde gereicht. -
Auto überfahren 13 Jahre altes Mädchen von einem
lammlunq in J getötet. — Die Stadtoerordneten-Ver-
^onntagsrube a. ,en  ^ at  den Antrag auf Einführung der
wittelbranchen fanbelsgeroerbe mit Ausnahme der Lebens¬
junges Tienstmädchen̂ i . sonstiger Geschäfte abgelehnt. - Ein
schnitt seinem beimû . i et  Hansa-Allee in Frankfurt  a . M.
natürliche Mult» 4, S^ orenen Kinde den Hals ab. Die un-
>er preußische r°otcrft deni Krankenhause zugeführt. —
1 a. M. d-. ^ ndwittschaftsministerhat der Stadl Frank-
icttffe* 125 ©tüct't f«fi aUvni v̂,. erteilt, wöchentlich 150 Stuck (statt
~ Bankdirekt̂r "̂?es Vieh aus den Niederlandeneinzuführen,
w Boston am Thorwart von Frankfurt  a . M., der

' krnn̂/ ŝ??"!̂ ^ îo»greß teilnahm und an Lungen-
crankte s„-x - » ~ c - Thorwart war eine in

Entzündung
nkte. ist dvrt gestorben.Bank« und fianhöraf' V1 öort  gestorben . Thorwart war eine intl'.chkest,gehörte ilTJ'!11 bekannte und geschätzte Persön-

als Autorstät Direktorium der Dresdener Bank und galt
schleifer-Lehrlinr, ^ ' ' fragen. — Ein 16 Jahre alter Diamant-ihm bienml: M w H a n a u * m • • - -■ mm,

folgt. '
rüber Vo>-i>m7 " " " u f)atte  stmen Kostwirt bestohlen. Als

einen 6Hi»Zr Un ®tn gemacht wurden, lief er forr und warf
"uierzug , der ihn êrmalinte.

Î ak und fern.
o Deutscher Saatenstand . Amtlicherseits wird ge¬

schrieben: Trotz wiederholter Unterbrechungen konnten die
landwirtschaftlichen Arbeiten in der letzten Woche gute
Fortschritte machen . Die Roggenbestellung ist schon
ziemlich weit gediehen , aber der Aufgang der Saaten voll¬
zieht sich bei der kühlen Witterung sehr langsam . Weizen
ist noch' wenig gesät . Die Kartoffelernte fällt doch günstiger

"ls frühere Berichte erhoffen ließen . Nirgends sind
me Schäden so erheblich , daß stärkere Ausfälle zu be¬
furchten wären . Häufig wird jedoch berichtet , daß die
Kartoffeln klein geblieben sind, auch der Stärkegehalt soll
hier und da zu wünschen übrig lassen. Im allgemeinen
gewinnt man den Eindruck , daß im Durchschnitt eine
Mittelernte gewonnen zu sein scheint. Im Gegensatz zu
den Kartoffeln halten die Zuckerrüben weniger als man
sich von ihnen versprach.

O Der deutsche Postverkehr mit den Balkanländern
hat trotz des drohenden Krieges bisher keinerlei nennens¬
werte Unterbrechungen oder Einschränkungen erfahren.
Sowohl die Briefpost wie auch die Paketpost geht regel¬
mäßig ein, und Stichproben haben ergeben , daß die aus
Deutschland nach den Balkanländern gehenden Sendungen
im allgemeinen ohne Verspätungen erheblicher Natur an
Ort und Stelle eintreffen . Die wenigen Verspätungen
find darauf zurückzuführen , daß infolge von Zugoerspätungen
die Zuganschlüsse nicht erreicht worden sind, eine Er¬
scheinung, die selbst in friedlichen Zeiten nicht ausbleibt.
Da der Orient -Expreßzug nur bis Sofia geführt wird,
werden die von diesem mitgeführten Postsachen durch die
Schnellzüge übernommen . Der Eisenbahngüterverkehr
ist allerdings unterbrochen und bis auf weiteres eingestellt
worden.

o Aus dem Tagebuche eines Raubmörders . Ein
bei dem 21jährigen Raubmörder Landherr , dem bekanntlich
der Pastorensohn Fischer in der Gegend von Lübeck zum
Opfer fiel, Vorgefundenes Tagebuch enthielt zahlreiche Ge-
heimzeichen , deren Deutung jetzt den Behörden gelungen
ist. Landherr , ein Matrose , hatte sich seemännischer Zeichen
bedient . Mit solchen Zeichen hat er in seinem Tagebuche
alle bereits begangenen Verbrechen sorgsam notiert , so daß
dies die polizeiliche Ermittlung nun ungemein erleichtern
wird . Ein anderes Kapitel des Buches beschäftigt sich mit
seiner unglücklichen Liebe zu zwei Mädchen , denen er die
Schuld an seiner Verworfenheit beimißt.

O Raubmordvcrsuch einer Barmaid . Ein aufsehen¬
erregender Raubmordversxich wurde in München unter¬
nommen . Eine unter dem Namen einer Schauspielerin
Else Dorpin aus Venedig in einem Münchener Pensionat
wohnende Barkellnerin hatte beträchtliche Schulden auf¬
gesummt . Nachdem sie sich von ihrer Wirtin einen Hammer
geliehen hatte , begab sie sich in das Waltersche Juwelier¬
geschäft. Der 62jährige Inhaber derselben bediente sie
selbst. Plötzlich erklärte sie, ihre Schuhbänder hätten sich
gelöst, der Juwelier möge sie wieder zubinden . Der
Juwelier war zwar etwas erstaunt , kam aber die Auf¬
forderung nach. Als er sich aber bückte, schlug die Käuferin
dem alten Mann mehreremal mit dem Hammer auf den
Hinterkopf . Aber er hatte noch Kraft genug , uni Hilfe zu
rufen und ihr den Hammer zu entreißen . Es entstand ein
kleiner Kampf , wobei die Frau wieder den «Hammer an
sich riß und dem Juwelier einige Schläge versetzte. Der
Mann rief wiederholt um Hilfe und stürzte dann blut¬
überströmt zu Boden . Die Täterin versuchte zu entfliehen
wurde aber verhaftet.

o Ernster Zusammen st eines Dampfers mit eknem
Schwimmdock . Der Dampfer „Bandalia " von der
Öamburg -Amerika -Linie ist nachts bei der Fahrt elb-
lbwärts mit einem elbaufwärts geschleppten Dock zu-
iammcngestotzen . Die „Bandalia " wurde schwer be-
chädigt und sank sofort mitten im Fahrwasser . Bald
larauf fuhr der Dampfer „Graecia " auf das gesunkene
Schiff auf und beschädigte sich auch so schwer , daß er
rbenfalls fast ganz unter Wasser ging . Von der Mann-
ichaft der „Bandalia " werden der Koch Wagner und der
ööttcher Schramm vermißt.

O Feier des 75jährigen Jubiläums der Schichan-
Werke . Im Verwaltungsgebäude der Schichau -Werke in
Elbmg fand am 5. d. M . unter großer Beteiligung von
Vertretern staatlicher und städtischer Behörden die Feier
)es 75jährigen Bestehens der Danziger und Elbinger
schlchau -Werke statt . Als Vertreter des Staatssekretärs
Delbrück war Ministerialdirektor Jonguiöres , für das
Diimsterrum des Innern Ministerialdirektor Stustnski.
vom Ministerium der Öffentlichen Arbeiten Ministerial¬
direktor Wichert , für die Provinzen Ost- und Westpreußen
ber Oberpräsident von Jagow erschienen. Ministerial»
Erektor Stusinski verkündete die aus diesem Anlaß ver¬
liehenen Ordensauszeichnungen . Mittags veranstaltete die
ge,amte Arbeiterschaft , über 5000 Mann , einen Umzug
durch die Stadt , der einen äußerst imposanten Verlaus
aahm . Am Nachmittag wurden alle Arbeiter der Firma
auf einer Waldwiese bei Vogelfang nebst ihren Angehörigen
restlich bewirtet.

© Gewalttätiger Betrüger . Der Geschäftsführer
Nemeth des Hotels „Orient " in Budapest , wurde ver¬
haftet , weil er u. a. dem Kaufmann Blumenthal aus
Aschaffenburg 24 000 Mark unter verschiedenen Vor¬
spiegelungen entlockt. Als er durchsucht werden sollte,
wollte er den bei der Untersuchung anwesende Blumeuthal
erschießen.

© Schweres Eisenbahnunglück in Spanien . Die
Maschine eines Güterzuges fuhr bei der Einfahrt in den
Bahnhof Alicante die Schutzpuffer um und drang in die
Halle des Bahnhofs . Dabei wurden neun Personen
getötet , zweiundzwanzig schwer und ettva hundert
leicht verletzt . Die Lokomotive müßte mit Ketten hoch¬
gehoben werden , um die unter ihr liegenden Leichen
bergen zu können . Das Unglück entstand dadurch , daß die
Strecke vor dem Bahnhof sehr abschlüssig ist und die Bremsen
nicht genügend Bremskraft hatten.

© Z » dem englische » Nnterscebootnuglnck wird noch
gemeldet : Die amlliche Bekanntmachung besagt , daß der
Kommandant Leutnant O 'Brien und fünfzehn Mann ums
Leben kamen, es sei zu befürchten , daß Leutnant Richard
Pulleplie , der einzige Überlebende der Besatzung ist. Der
Zahlmeister des Dampfers „Amerika ", ber mittlerweile
nach Newyork weitergefahren ist, erzählte in Cherbourgh,
der Riesendampfer prallte auf das winzige Fahrzeug auf.

das , mitftchiffs getroffen und vermutlich in zwei Swcke
geschnitten, wie ein Stein versank. Man ließ alsbald
zwei Rettungsboote herab , aber sie entdeckten in zwei¬
stündigem Umherrudern an der Unglücksstätte keine Spur
von dem gesunkenen Schiff und seiner Mannschaft.

Lunte Orges - Lkronik.
Berlin , 5. Ott . Aus ganz Norbdeutschland sind hier

Abteilungen des Jugend - Pfadfinderkorps eingettoffen.
um sich erst die Reichshauptstadt anzusehen und bann am
Montag ein Kriegsspiel vor Generalfeldmarschall
v. d. Goltz vorzuMren.
. Berlin , 5. Okt . Im Norden der Stadt wurde nach
heftigem Wortwechsel der Fnseur Hübner von seiner Frau
niedergestochen . Den Mann brachte man in hoffnungs¬
losem Zustande ins Krankenhaus ; die Frau wurde in Haft
genommen.

Königsberg t. Pr ., 6. Ott . DaS Mtlitärstrftschifl
das unter Führung des Hauptmanns v. Wobeser um

12 Uhr nachts in Berlin iaufgestiegen war . ist früh 7 Uh,
hier glatt gelandet .'

Magdeburg , 5. Ott . Eines der beliebtesten Mitglieder
des Kurtheaters in Suderode , der Schauspieler Paul
Haeser , wurde plötzlich von Verfolgungswahnsinn be¬
fallen . Er stürzte sich aus dem Fenster seiner Wohnung.
Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Bochum , 5. Ott . Auf Schacht ll der Zeche „Präsident"
der Bochumer Bergwerksgesellschaft . A.-G., wurden ein
Steiger und drei Kohlenschlepper von plötzlich herein¬
brechenden Gestetnsmaffen verschüttet.

9 ft- Im Steinbruch bei Irrel geriet das
Felsgeroll in Bewegung und verschüttete fünf
Arbeiter , von denen einer getötet und vier leicht verletztwurden.

Köln , 5. Okt. Infolge dichten Nebels stießen zwischen
Köln und Munchen -Gladbach zwei Züge der elektttschen
Vorortbahn zusammen . Der Anprall war so gewaltig , daß
sechs Personen verletzt wurden.

Tr '-. st, 6. Ott . Infolge einer heftigen Bora ist die
Kustenschlffahrt teilweise eingestellt. Infolge des Sturmes
ereigneten sich zahlreiche zum Teil schwere Unglücksfälle.

Hamburg , 6. Okt. Die holländischen Schlepper „Donau"
und „Schelde", die das Schwimmdock schleppten, mit dem der
Dampfer „Bandalia " zusammenstieß und unterging, sind mit
Beschlag belegt worden.

Madrid , 6. Okt. Der Streik der spanischen Eisenbahnen ist
auf Grund einer vorläufigen Einigung bis zur Eröffnung deS
Parlaments aufgeschoben worden.

«us dem GerichtöraaL
§ Verurteilung für die Unterschlagungen tm Schaaff-

hansenschcn Bankverein . Die Effektendiebstähle bei dem
A. Schaaffbausenschen Bankverein , deren Entdeckung tm
August b. I . grobes Aufsehen erregte , beschäftigten am
6. Oktober die 12. Strafkammer des Berliner Landgerichts l
Wegen Diebstahls in mehreren Fällen hatten sich der aus
der Untersuchungshaft vorgeführte 26jährige Bankbeamt,
Friedrich Klopsch zu verantworten . Er war geständig uni
erklärte , durch seine Spiel - und Wettleidenschaft zu der Tal
gebracht worden zu sein : im ganzen habe er 143 000 Marl
entwendet . Nach Schluß der Beweisaufnahme beanttagt«
der Staatsanwalt 7'A, Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehr.

®2nd )t§Iiof nahm nicht Unterschlagung , sondern
Dtebstahl m drei Emzelhandlungen an . Der Angeklagtt
habe seiner Spielleidenschaft geftönt und einen groben
Vertrauensbruch begangen , der Milderungsgründe nicht auf.
kommen lasse. Das Urteil lautete daher auf vier Jahr«
Gefängnis und vier Jahre Ehrverlust . Der Angeklagte be.ruhigte sich bei diesem Urteil.

Vermischtes.
Russisches Gold . Die Unterschlagungen auf den

Lenagoldgruben , die in letzter Zeit bekannt wurden , haben
einen kurzen Einblick in den gewaltigen -Umfang der
russischen Goldgewinnung gestattet . Nach vorläufiger
Schätzung sind im Jahre 1911 2326 Pud (1 Pud gleich
16,38 Kilogramm ) Gold gewonnen worden . Die Haupt¬
produktionsgebiete sind Ural und Sibirien . Bisher hat
sich die Goldgewinnung fast ausschließlich auf Gold¬
wäschereien beschränkt. Im Lcnabezirk , dem Gebiet der
Flüsse Olekma und Witim , wurden auch im letzten Jahre
95 Prozent des erarbeiteten Goldes durch Sandwäschereien
erbeutet.

Aus den Erfahrungen eines Ehemanns . Vor dem
Wiener Bezirksgericht stand eine Frau unter der Anklage
des Ehebruchs . „Womit ", fragte der Richter den erbosten
Gatten , „wollen Sie die Untreue Ihrer Frau beweisen ?"
— „Neulich ", erwiderte dieser, „habe ich gehört , wie der
Herr meine Frau „Kanaille " genannt hat . Da müssen
sie doch schon sehr gut miteinander sein." Trotzdem fällte
der Richter einen Freispruch : seine Erfahrung ging nicht
dahin , daß die erwähnte Äußerung unbedingt dartun
müsse, daß die Frau den Weg der Treue verlassen habe.

Schwedens erster weiblicher Baumeister . Schweden
hat seinen ersten weiblichen Baumeister , und es ist stolz
auf ihn . Man hatte gerade mit dem Bau der Landes¬
irrenanstalt in Västerrik begonnen , als der leitende Bau¬
meister Linström starb . Sofort übernahm dessen Tochter
die Leitung über den riesigen Bau und hat ihn zu aller
Zufriedenheit fertiggestellt . Die Irrenanstalt hat 36 Ge¬
bäude in denen zusammen 1100 Personen untergebrachtwerden können.

□ Daö Hundcbad . O ftöhlich, o selig, ein Hund doch zu
sein. Die Kultur , die alle Welt beleckt, hat sich natürlich
auch auf die Hundebesttzer erstreckt. Die braven Vierfüßler
können nicht klagen. Für sie gibt es keine schlechten Zetten.
Fleuchnot . Mißernte berühren sie nicht. Und mancher, der
seine Wut gegen die Steuern in der Übertreibung austobt,
daß sie einer Vermögens -Beschlagnahme gleichkommen,
knurrt zwar leise, wenn die Gebühr für Hunde erhöht wird.
Akk er bringt dieses Opfer schließlich doch gern . In den
Grotzstadten kann man sehen, daß Leuie , die gegen den
medrigsten Steuersatz von 6 Mark unauchörlich Beschwerde
emlegen (bis schließlich das Porto 6 Mark beträgt ), aber
30 bis 30 Mark Hundesteuer mit einem Griff zahlen,
chur S-chleifchen, Bänder , wollene Decken wird freudig
gesorgt Da gehört sich's denn auch, daß man für die Ge-
>u" dhettsps !ege des Hundes besondere Badeeinrichtungen
macht. Hamburg  ist mit rühmlichem Beispiel voran¬
gegangen und hat eine der schönsten Partten der Alster für
b^ ? ,Hundcbadeanstalt im Freien hergerichtet . Sogar ein

rH" x!̂ Eines Hundes ist zum Schmuck dieser ge-
lE' boren Statte aufgerichtet worden . In der Begründung

£ $ I ,f.arauf  bffigewiesen . daß die lieben Hausfreunde
soi.st die 4fiter wahllos benutzen und dadurch die Böschunns.
an .^ en beichadlgen . Aber wer weiß , ob die Hunde mirn 'it

Badestelle sind, die Anordnungen d«P.VL0k".?»seirlIC5 beachten werden oder ob sie. weil sie eben
bloü Hunde sind, rbren Freiheitsdrang in einem abaezäunten

w



meoter weroen betätigen wollen Steckt nicht vtelmeln
hinter dieser Sorge um das leibliche Wobl der Hunde ein gul
Stück übertriebenen Tierschutzes? Gewiß sind wir ver-
vflichtet , die Tiere , die uns Gutes tun . gut zu behandeln unt
sie vor Angriffen und Grausamkeit zu schützen. Aber manch,
mal hat nmn doch das Gefühl , als ob ein gut Teil dei
Liebe und Sorgsamkeit , Re den Tieren erwiesen wird , nock
gute Verwendung fände bei den Menschen . Aus hunderter
oon Orten hört man die Klage , daß es an Badeeinrichlunger
inr Kinder und Erwachsene fehlt . Es inub den Bewvhnerr
solcher Orte fast ein bitterer Hohn lein, daß man in Humburx
schon lür Huude -Badeanslalten sorgt.

Der Patient . . Huber . Sie müssen overiert werden,
und zwar in der Narkose !" - .Herr Doktor , ging es nichl
im Rausch ?"

Entschuldigungszettel aus einer Berliner Gemeinde-
schule: Storch , aber dodt!

Rechnen — gut ! Ich bespreche mit Jüngsten der Klaff«
Len Text der Königshpinne . „Nun sagt mir . was heiß:
eigentlich : .O segne ihn für und für ' ?" . . . Allgemeines
Schweigen . Endlich hebt der kleine Heinerle in der letzter
Bank den Finger in die Höhe. . Na . .?" — . Achtmal. Her«
Lehrer !"

Seine Ansicht. Im Dienst -llnterricht behandelt dei
Unterofffzicr mit grober Gewissenhasligleit das Thema : Be-
nehmen gegen Vorgesetzte. Als er den Musketier Katschmare!
fragt : . Was tun Sie . wenn Sie mich z. B . aus Verseher
angestoben haben ?" antwortet jener prompt : . Ich tu eint
in die Freffe kriegen, Herr Unnroffbier ." (Jugend .)

Nancleis -^ ertung.
Berlin . 5 Oft . Amtlicher Preisbericht für Inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). U Roggen
G Gerste (Bg Braugerste Kg Futtergerste ). H Hafer . Die
Preise gelten m Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i Pr
R 170,60, Danzig R 171—173, u 16 6— 263, H u2 - 17J
Stettin w 188—19 ', H 157- 10P, H 109 - 177, Posen W 205
bis 207, R 16 Bg 198, H 172, Breslau W 201 202, R 16
Bg 197, Kg 165. II neuer 17;, aller 208, Berlin VV 206- 2ji>!
R 171—171,50, 11 132—205, Leip . ig VV 195—204, R 107—1,3
Bg 190- 230, H 180- 193, Magdebv ' a W 2 )0 206 R 107—I7(i'
Bg 190—215, 180—190, Hamburg W 21)- 210, ’r I7i —17 '
II 178- 20 ', Neub w 20 : 21?, R 179 181, 1! neuer 190- 200
alter 208- 218, Mannheim W *11- 219. R 18o, H 170- 1305ü‘
München W 212 250, R 177 18 :, Bg 183 - 233, H 181- 196.'

Berlin . 5. Oft . (Produktenbörse .) Weizenmehl für
100 Kilogramm brutto clnlchlieblick Sack >n Mark Nr 06
26.25 29.25. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Ruhig .' -
Roggeuinehl Nr . 0 und 1 2!.60 23/ 0. Abu . im Dez 21 60
Ru :ig. - Nüböl für 100 Kilogranim mit Fab in ' Mark
Aon . im lauf . Monat 67.10. Dez . 67,80 Br . Andienungs-schein? vom 4. Okt. 67.60—67.50. Still . ü

Berlin , 6. Okt . (Schlachtviehmarkt)  Auftrieb-
3213 Rinder , 993 Kälber , 12 562 Schafe , 137 :9 Schweine —
Preise (die emgeklammerten Zahlen geben die Preise ' für
Lebendgewicht an ): 1. Rinder : A. Ochsen: a) 1. Stallmast - 86
bis 90 (50- 52): 2. Weidemast 86- 91 (50 bl ), e) 82- 87 «45
bis 48), cl) 75—81 (40—48). B. Bullen : a) 83—88 (50—5-4
bl 79- 30 c) 75- 8l (40- 48). C. Färsen und Kühe:

b) 79—84 (40—48), c) 71—80 (39—44), d) 64—72 (Hd.
e) bis 73 (bis 33). I). Gering genährtes Jungvieh (;fr°
66 -76 (35- 38). - 2. Kälber : 0) 111- 129 (78 -90). b) iü
(63- 67). e) 100- 107 (60- 64), d) 96- 102 (56- 58). e)fl
(44—52). — 3. Schafe : A. Stallmastschafe : a) 82 -92 (40
0) 65 - 80 (82- 39), c) 45—72 (21—34). B. Weidemasttü
a) (40—44). b) (32—38). - 4. Schweine : a) 86 (69) M aa_
(66 -67), <4 78 - 82 (62 Ot,), (!) 73—80 (58—64), e) mM
(5 ;—58), 0 76- 80 (61 6 ). Llarktverlauf : Rinder rubia '
Kälber ruhig . — Schate langsam . — Schweine laiÄ-!'kaum geräunit . ™

Limburg, 5. Oktbr. Am heutigen Viktualienmarkte«
angefahren : 310 Ztr . Kartoffeln, 243 Ztr . Aepfel, 71 Ztr Bl»
26 Ztr . Zwetschen, 5300 Walnüsse. 400 Stück Kraut und
und sonstiges Gemüse. Das Geschäft war gut und der Marhs
lebhafter Nachfrage bald geräumt. Cs notierten : Kartoffel»!
Ztr . 2,00—0,00 Mk., Aepfel 4—15, Birnen 4—15, Smett
7,00—0,00 Mk., Walnüsse pro Hundert 50- 00 Pfg . Kraut
Wirsing 10—20 Pfg . pro Stück.

Voraussichtliches Wetter für Dienstag deu8. Oktober
Fortdauer der herrschenden Witterung.

ftOd ) ift CS ZCÜ bcn "̂ ^ähler vom Western,
— — " auf das 4.Quartal 1912 zu bestell
Von allen Postanstallen, Briefträgern, unseren Austrä
sowie in der Geschäftsstelle werden Bestellungen
jederzeit entgegen genommen. Preis 1.50 M. pro Quo

Aus dem städtischen Eisweiher sind in diesem Herbste
ein- und zweisömmerige Satz -Karpfen billig abzugeben.
Bestellungen werden auf dem Bürgermeisteramte ent¬
gegen genommen.

Hachenburg, den 1. Oktober 1912.
Der Magistrat:

Steinhaus.

bernt Stenographie!
Ein neuer Lehrkursus nach System, , Gabelsberger"

beginnt am
vonnerrtag den7. November 1912, abends0Uhr
(Restauration Ferdinand Latsch ) . Anmeldungen
an Herrn Prozeßagenten Paal Schaar.

Hachenburg.
Das Honorar beträgt 6 Mk.

♦ : Doppelt gereinigte -

$ Bettfedern und Daunen
^ in allen Preislagen und in bekannter Güte
♦ garantiert federdicfile und echtfarbige

Garantiert reine
Betffedern und Daunen

11
♦
♦

sowie
ed)t türkisch rote

Barchente und Tederleinen
in bekannter Güte empfiehlt

Mh. Pickel, Inh. Carl Pichet, ßachenburg.

Barchente und Daunenköper
Stahl- und Kapofematrafcen

sowie

vollständige Setten
ferner

— Biber -Bettilcber—
baurallene und igellene Sälafdeäen

empfiehlt billigst

H. Znckmcici*
Hachenburg.

Ortbejr$Zigarrenu.Zigarett«
sind weltbekanntu.unerreicht in Quali

Heinrich Orthey, Hachenburg.

■

♦♦
♦
♦♦

nach Matz
lüge, Ulfter, Paletots

Boten, Faltenjoppen ulw.
flnzügi

bei

-/3

untt4annt nw > ttet4/aMiyv <& 4t4etfon

SAufiiäy t/uicrf </" m Z-J rjrm

Annahme zu Originalpreisen:

5 . Schönfeld , Hachenburg.

Verbandwatte
Leibbinden
Bade- und

Fieberthermometer
Stechbecken
Doppelclystiere
Clystterspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottterschwämme
Irrigators

Jnhalattons -Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brusthütchen
Gummi-Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtöl
Handbürstchen
Kinderschwämme
Kinderbadeseife
Kindermehl
usw. usw.

Begulatenre
mit Harfen- und Domgong so¬

wie einfachem Gong
goldene und silberne

Damen-Uhren
Herreü-lhreii in Silber, Stahl und Melj

Damen- nud Herren-IMeta in allen Preislagen.
Kolliers , Broschen. Armbänder , Medaillons
Damen- und Herren-Ringe , silberne Fingerhüte
Ohrringe , Kreuze, Anhänger , Kravattennadeln
Manschettenknöpfe, Taschenlampen u,Batterien

Mein Lager ist auf das Reichhaltigste ausgestattet und
gebe ich oben angeführte Artikel zu ganz besonders billigen
Preßen ab. - Für Uhren leiste ich3 Jahre Garantie.

Bugo Backhaus, Hachenburg
Uhren, Gold- und Silberwaren.

v. Kriiif in Hachenburg, Klier markt 58
**enn  1 . sichre ich nur gute Stoffe.

2. tadellose Verarbeitung unter Garan¬
tie für Sitz,

3. beste Zutaten , daher größte Dauer¬
haftigkeit und gutes Tragen,

4. prompte und reelle Bedienung,
6. konkurrenzlose Preise.

Nebenbei führe ich noch in nur guter bester Qualität .: i
Manchester r: Hosenträger r: Dauerwäsche
Taschentücher und knnstseidene Selbstbinder.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.

A. Milkt. Mallgelchäkt. Hachenburg
nnr Alter Markt Nr. 58, an der Apotheke. ]

Bitte mein Schaufenster zu beachten.

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein- und zweiseitig gummiert

foBie lämtliiAeU7ocfien&elMlrtifceI
empfiehlt in großer Auswahl

Karl Dasbach, Hachenburg.

Erkaltung! hüllen!
Der 62  Jahre iseit&erühmte Bonner Kraftzucfter

vonI. 6. Maas in Bonn
ist in besseren Kolonialwarenhandlungen durch

Plakate kenntlich stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hachen¬

burg-^Carl Henney. Pet. Bohle, Unnau : H. Klöckner, Marienbcrg:
Car Winchenbach Langenhahn : Carl French, Attenkirchen:
Carl Winter Nachf. C. Kuß, Kircheip : Carl Hoffmann, Weyer¬
busch: Hugo Schneider. Ha,»,» a. d. Sieg: E. Bauer

En gros -Vertrieb Hachenburg: Phil. Schneider.

Msx Musgrave’s Original¬
ster und billigster

Dauerbrenner
EsehLCo., Mannheim.

Nileiniger Vertreter für(len OvrnvMerwäiü:

C. d,  5oinf George, ßadienburg.

RcichePs I *°* tv2schön möblit
lleuchbllstensaftZzu

(flhlbscrsaft)
gegen Keuchhusten. Blauen

oder Stickhusten
per Flasche 60  Pfg.

empfiehlt
Karl Dasbach , Drogerie

Hachenburg.

ineinander gehend.
Karl Baldus, Hache:

Carl Müller Hie
Bhf. InfeH(Kroppaeh)

a. Westerwaldbahn
Telef.Nr.8 Amt Altenkirchen

empfehlen
zu billigsten Tagespreisen:

Mehle. Ja. reines Gersten-,
Mais-,Lein-,BoII-Mehl.foeos-

knehen, leine ffeizenkleie,
beste Weizensehaale,Fntter-
haler, Gerste, Mais, Koeh-
niid Viehsalz,Bäeksel,Torf,
Melasse, Karfolieliloeken

TiddithowerZucfterllocRen
Ferner:

Thoinasschlackenmehl
Kalisalz, Knochenmehl

IKainit , Annnoniak, Pcru-
IGuano Füttyorninarke re.

Ein gut erhaltenesCafeikiapier
sofort zu verkaufen.
60 Mark . Zu erfrag«

:ber Geschäftsstelle d.

€ine Partie fei
und drei fast neue
Halter zu verkaufen.

Näheres in der Geft
stelle d. Blattes.

las kls
gegen Kaffe zu kaufen .
Offerten unter 8 . L. an
fchäflsstelle d. Bl.

W Für Maurer 1
SteintraabMter aus rät

stoire. fast unrerbrecdn
reitersprossen, standsit
M!b. StrccK, voi

Umsonst reichhalt . Mus
buch Nr. 10.

U
Iwerden schnell und ^
l ausgeführt , sowie neue r
j Zuge bei
'Heinr . Ortheh , Hache
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